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Bebauungsplan Nr. 135.06.04 „Osthafen“ der Landeshauptstadt Saarbrücken, 
Stadtteil St. Johann  
 
Hier: Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB 
 

Schreiben des Stadtplanungsamts der Landeshauptstadt Saarbrücken vom 
06.04.2017 – Herr Bried - ; 
Unsere Email vom 24.04.2017 mit der Bitte um Fristverlängerung bis zum 
02.06.2017; 
Email des Stadtplanungsamts (Herr Halberstadt) vom 25.04.2017 mit 
Gewährung dieser Fristverlängerung 
 
 
 
 
Guten Tag,  
 
zu der Aufstellung des o.g. Bebauungsplans im Stadtteil St. Johann der 
Stadt Saarbrücken nehmen wir wie folgt Stellung und bitten, die 
aufgeführten Hinweise und Anmerkungen zu berücksichtigen: 
 
1. Natur- und Artenschutz 

 

1.1 Artenschutz 

 
Innerhalb des Plangebietes gibt es ein Vorkommen von Mauereidechsen 
(FFH-Art -Anhang 4), deren Bestände durch das Vorhaben nicht 
beeinträchtigt werden dürfen. Für das weitere Verfahren raten wir hierzu 
zur Erstellung eines Fachgutachtens mit dem Aufzeigen von CEF und FCS- 
Maßnahmen, die geeignet sind, die Art während der Bau- und Betriebsphase 
dauerhaft im Gebiet zu halten. Eine enge Abstimmung mit dem Landesamt 
für Umwelt- und Arbeitsschutz (LUA) in seiner Funktion als Untere 
Naturschutzbehörde ist hier geboten. 
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Weiterhin gibt es die Betroffenheit von besonders geschützten 
europäischen Vogelarten (hier Haussperling, Turmfalke und Mauersegler), 
deren Niststätten durch den geplanten Abriss verloren gehen, und denen 
während der Bauphase beginnend mit dem Frühjahr 2018 in räumlicher Nähe 
Ersatznistplätze angeboten werden müssen. Die Artenerfassung der  
 
Tagfalter, Amphibien, Reptilien, Fledermäuse und Vögel sollte durch 
eine Kartierung der vorhandenen Vegetation ergänzt werden. Auch hier 
empfehlen wir eine enge Abstimmung mit dem LUA. 
 
1.2 Schutzgebiete 
 
Unmittelbar angrenzend an das Plangebiet erstreckt sich das NATURA 
2000- Gebiet St. Arnualer Wiesen. Die vorgelegte Untersuchung (FFH-
Screening) belegt, dass nach gegenwärtigem Kenntnisstand keine 
Auswirkungen auf das NATURA 2000- Gebiet zu erwarten sind und eine 
umfangreiche FFH-Verträglichkeitsstudie nicht durchgeführt werden muss. 
Auch das in räumlicher Nähe gelegene LSG „Halberg“ ist durch die Planung 
nicht betroffen. 
 
1.3 Grünplanung 

 
Für die weitergehende Grünplanung, insbesondere bei der Auswahl der 
großkronigen Bäume für die Parkplatzbepflanzung, empfehlen wir die 
Verwendung von regionaltypischen Laubbäumen (keine gefüllt blühenden 
Bäume und Sträucher), sowie zur Unterpflanzung ungefüllt blühende 
bodendeckende Rosen in Verbindung mit Lavendel (diese Kombination hat 
sich als besondere insektenfreundlich erwiesen) und /oder eine Ansaat 
mit regionaltypischen Saatgut. 
 
1.4 Beleuchtung 

 
Bei der Auswahl der Beleuchtung sollte darauf geachtet werden, dass 
insektenfreundliche Beleuchtungssysteme zur Anwendung kommen. 
Das LUA kann hier ebenfalls Hilfestellung leisten. 
 
 
2. Trink- und Grundwasserschutz 

 
Die Flächen befinden sich innerhalb der Schutzzone III des mit Verordnung 
vom 13.12.1989 festgesetzten Trinkwasserschutzgebietes “St. Arnual“ (C 
31), zu Gunsten der Stadtwerke Saarbrücken AG. 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes bedarf keiner Ausnahmegenehmigung 
gem. § 4 der Wasserschutzgebietsverordnung. 
Durch die beabsichtigte Nutzung und Bebauung können Verbotsbestimmungen 
der geltenden Wasserschutzgebietsverordnung berührt werden und bedürfen 
somit einer Ausnahmegenehmigung gem. § 4 der 
Wasserschutzgebietsverordnung. 
Im Rahmen der späteren Umsetzung von Baumaßnahmen ist deren Vereinbarkeit 
mit den Anforderungen bzw. den Vorschriften der 
Wasserschutzgebietsverordnung zu überprüfen. 
Erst nach Vorlage der konkreten Bauanträge unter Berücksichtigung der 
rechtlichen Vorgaben können die ggfs. erforderlichen Auflagen 
festgesetzt und eine eventuell benötigte Ausnahmegenehmigung erteilt 
werden. 
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Aufgrund der Lage im Trinkwasserschutzgebiet befindet sich der 
Bebauungsplanbereich innerhalb eines unzulässigen Gebietes im Hinblick 
auf die Gewinnung von Erdwärme. Dabei handelt es sich um Gebiete mit 
wichtigen wasserwirtschaftlich konkurrierenden Nutzungen, in denen der 
Einsatz von Anlagen zur oberflächennahen Erdwärme in aller Regel 
ausgeschlossen ist. Somit kann dem Einsatz von Geothermie für den 
Planbereich nicht zugestimmt werden. 
 
 
3. Hochwasserschutz/Gewässerentwicklung 

 
Der südliche Teilbereich des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 
befindet sich in dem mit Verordnung vom 22.06.2009 festgesetzten 
Überschwemmungsgebiet (ÜSG) der Saar. Bei einem hundertjährlichen 
Hochwasser (HQ100) stellen sich insbesondere südlich der Straße 
“Zur  Römerbrücke“ Wasserstände von 0,5 m bis zu 2 m ein. 
Bei der Änderung des rechtskräftigen Bebauungsplans handelt es sich nicht 
um eine Erweiterung von Baugebieten oder Baufeldern, sondern um eine 
Änderung der baulichen Nutzungsart, um eine städtebauliche Neuordnung 
zu ermöglichen. Der Verbotstatbestand nach § 78 Abs. 1 Nr. 1 WHG ist damit 
nicht betroffen. Das Maß der baulichen Nutzung entspricht weiterhin der 
Festsetzung des rechtskräftigen Bebauungsplans. Gleichwohl sind nach 
§ 1 Abs. 6 Nr. 12 BauGB die Belange des Hochwasserschutzes bei der 
Bauleitplanung zu berücksichtigen. Auf die Beachtung der 
Schutzvorschriften nach § 78 WHG und § 80 SWG wird in der Begründung zum 
Bebauungsplan (Anlage 1 Seite 58 Absatz 2) hingewiesen. 
 
Der Absatz ist um folgende Konkretisierung zu ergänzen: 
„Hier ist im Besonderen auf § 78 Abs. 3 WHG zu verweisen. Nach diesem kann 
die Errichtung oder Erweiterung von baulichen Anlagen nur genehmigt 
werden, wenn im Einzelfall das Vorhaben 

1. die Hochwasserrückhaltung nicht oder nur unwesentlich 
beeinträchtigt und der Verlust von verloren gehendem Rückhalteraum 
zeitgleich ausgeglichen wird, 

2. den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig 
verändert, 

3. den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeinträchtigt und 
4. hochwasserangepasst ausgeführt wird.“ 

 
Im Sondergebiet “Einrichtungshaus“ befindet sich der geplante Standort 
des neuen Einrichtungshauses außerhalb des ÜSG. Vom ÜSG betroffen sind 
nach derzeitiger Planung nur die dazugehörigen Parkplatzflächen. Unter 
dem geplanten Einrichtungshaus verläuft der Kieselbach als verrohrtes 
Gewässer. Dieser ist auf einer Strecke von weit mehr als 2 km von der 
Ecke Kobenhüttenweg/Weimarer Straße bis zur Mündung in die Saar verrohrt 
und intensiv überbaut. Eine Rückführung in einen naturnahen Zustand durch 
eine Offenlegung des Gewässers ist ausgeschlossen. Daher kann von den 
Regelungen des § 56 SWG abgesehen und einer Überbauung, vorbehaltlich der 
Detailprüfung im Rahmen einer wasserrechtlichen Genehmigung, 
grundsätzlich zugestimmt werden. 
 
Südlich der Straße “Zur Römerbrücke“ sind im Sondergebiet SO2 
“Kreativzentrum“ mit der Änderung u.a. Wohngebäude, Geschäftsbetriebe, 
Gewerbetriebe, kulturelle Einrichtungen sowie Vergnügungsstätten 
zulässig. Im Gewerbegebiet GE3 sind Gewerbebetriebe sowie Geschäfts-, 
Büro- und Verwaltungsgebäude zulässig. 
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Auf Grund der hohen Wasserstände von bis zu 2 m bei einem HQ100 und der 
in diesem Bereich zulässigen sensiblen Nutzungen bestehen erhöhte 
Anforderungen an die hochwasserangepasste Bauweise nach 
§ 78 Abs. 3 Nr. 4 WHG. Diese beinhalten für den Hochwasserfall z.B. die 
Anpassung der Bausubstanz (Widerstehen, Nachgeben oder Ausweichen), die 
Erreichbarkeit, die Aufrechterhaltung des Geschäfts- und 
Gewerbebetriebes, der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen in 
Gewerbebetrieben etc. 
Die tatsächlichen Anforderungen und Auflagen können erst bei Vorlage 
konkreter Bauantragsunterlagen bewertet und festgesetzt werden. 
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4. Entwässerung 

 
Zur Bewirtschaftung des im Plangebiet anfallenden Niederschlagwassers 
soll im weiteren Bebauungsplanverfahren ein Konzept entwickelt werden, 
das unter den Maßgaben des vorrangigen Grundwasserschutzes Maßnahmen zur 
Rückhaltung, falls möglich Versickerung und (gedrosselte) Ableitung des 
Regenwassers vorsieht. Dieses Entwässerungskonzept ist dem LUA zur 
fachtechnischen Prüfung vorzulegen. Für die Einleitung der 
Niederschlagswässer in die Saar bzw. in den Kieselbach ist eine Erlaubnis 
nach § 10 WHG durch das LUA erforderlich. 
 
Die mechanisch-biologische Reinigung des Schmutzwassers erfolgt in der 
Kläranlage Burbach (KA 240, Ausbaugröße: 200.000 EW) unter Einhaltung der 
im Anhang 1 der Abwasserverordnung vom 15. Oktober 2002 maßgebenden 
Anforderungen. Die Schmutzwasserentsorgung ist als ordnungsgemäß 
gesichert zu erachten. 
 
 
5. Lärmschutz 

 
Im Rahmen des parallel eingeleiteten Raumordnungsverfahrens wurden die 
schalltechnischen Auswirkungen auf die Verkehrs- und 
Gewerbelärmsituation untersucht.  
Im Sondergebiet „Kreativzentrum“ wird zur Nachtzeit der für Mischgebiete 
geltende Immissionsrichtwert von 45 dB(A) um bis zu 9 dB überschritten. 
Der Pegel wird maßgeblich bestimmt durch die Geräuschemissionen des 
bestehenden GE 3. 
 
Wir schlagen vor, im SO „Kreativzentrum“ eine schutzbedürftige Nutzung 
(z.B: Wohnen) im Nachtzeitraum auszuschließen. Wenn der Ausschluss nicht 
vorgesehen wird, bitten wir, in die Ziffer 1.6 der textlichen 
Festsetzungen Folgendes aufzunehmen: 
 
„Durch eine geeignete Grundrissgestaltung im SO „Kreativzentrum“ ist zu 
gewährleisten, dass Fenster von schutzbedürftigen Räumen (Schlaf- und 
Kinderzimmer) an der Südfassade der Gebäude angeordnet werden. Ist dies 
nicht möglich, sind in die schutzbedürftigen Räume Fenster einzubauen, 
die mind. der Schallschutzklasse 4 mit einem bewerteten Schalldämm-Maß 
R’w von 40 dB gemäß der VDI 2719 entsprechen (Forderung aus dem 
Bebauungsplan) und über eine innenliegende Lüftung verfügen.“ 
 
 
6. Altlasten 

 
Im Planteil des Bebauungsplans ist zusätzlich die Fläche der 
teilsanierten Altlast “Tankstelle Degand“ (SB_591) zu kennzeichnen. Die 
Kennzeichnung der Flächen hat so zu erfolgen, dass alle den Altlasten 
zugerechneten Flächen/Flurstücke vollständig gekennzeichnet werden. 
Im Textteil des Bebauungsplans sind die Altlastenverdachtsfläche “Maull-
Kfz-Zubehör / Autoverwertung Saar“ (SB_636), die teilsanierte Altlast 
“Tankstelle Degand“ (SB_591) und die teilsanierte Altlast Raab-Karcher, 
Aral-Tanklager (SB_649) an entsprechender Stelle aufzulisten. 
Um das Gefährdungspotential der Fläche darstellen zu können (gerade im 
Fall der Lage im Wasserschutzgebiet) ist der Umwelttechnische Bericht 
um die Eluatwerte für BTEX, MKW und PAK, wie in BBodSchV dargestellt, 
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zu ergänzen. Gleichzeitig sind die im Saarland festgelegten Werte für 
PAK und MKW im Feststoff anzuwenden. 
Aus der Sicht des LUA können die vom Gutachter gemachten Aussagen für 
die teilsanierte Altlast “Aral Tanklager Raab Karcher (SB_649) nicht 
uneingeschränkt geteilt werden. Die unter den noch bestehenden Gebäuden 
gelegenen Teilflächen sind bislang nach den, dem LUA, vorliegenden 
Informationen, noch nicht ausreichend auf Bodenkontaminationen 
untersucht worden, eine Sanierung der Fläche hat dort nicht 
stattgefunden. Auf diesen Umstand wurde von Seiten des LUA in allen 
Vorgesprächen wiederholt hingewiesen. Nach derzeitigem Sachstand sind 
diese Untersuchungen nach Gebäudeabriss durchzuführen. Auf der Grundlage 
dieser Untersuchungen kann dann das weitere Vorgehen gemeinsam 
festgelegt werden. 
 
 
Abschließend ist zu erwähnen, dass bezüglich des erforderlichen Umfangs 
und Detaillierungsgrades der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB darüber 
hinaus unsererseits keine weiteren Anforderungen gestellt werden. 
 
Im weiteren Planverlauf (§ 4 Abs. 2 BauGB) ist eine Beteiligung unseres 
Hauses erforderlich. 
 
Freundliche Grüße 
im Auftrag 
 
 
 
 
Sabine Schmidt-Stolle 
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Nachrichtlich an: 
 
 
 
Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz 
Abteilung D 
Keplerstraße 18 
66117 Saarbrücken 
 
 
Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz 
Abteilung E 
Keplerstraße 18 
66117 Saarbrücken 
 
 
Ministerium für Inneres und Sport 
Abteilung E 
Franz-Josef-Röder-Straße 21 
66119 Saarbrücken 
 
 
 
 
Vorstehende Durchschrift übersenden wir Ihnen mit der Bitte um 
Kenntnisnahme. 
 
Im Auftrag 
 
 
 
 
Sabine Schmidt-Stolle 
 
 
 
 
KvA Michael Wilhelm:__________________________________________ 
 
 
 
 
KvA Dr. Joachim Sartorius (zu 
01/1311/1210/Sto):_________________________________ 
 
 
Reg: Bitte Ausgang 
 
 
Sto 
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FIRU mbH 
Hr. C. Jung M.Sc. 
Bahnhofstraße 22 
67655 Kaiserslautern 
 
 
Per e-mail: c.jung@firu-mbh.de 
 

 67.2 Planung und Bau 

Kerstin Gruber 
Telefon 0681 905-1426 
Telefax 0681 905-1760 
kerstin.gruber@saarbruecken.de 
 

 09.05.17 
 
 
Bebauungsplan Nr. 135.06.04 „Osthafen“ der LH Saarbrücken, Stadtteil St. Johann 

 
Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belang gem. § 4 Abs. 1 BauGB i.V.m. 

§ 2 Abs. 2 BauGB  

 

 
Stellungnahme des Amtes für Stadtgrün und Friedhöfe Saarbrücken 

 
 

1. Die öffentliche Grünfläche öG1 soll voll umfänglich als öffentliche Grünfläche festgesetzt 
werden. 
Begründung:  
Die Beibehaltung einer Festsetzung als Bahnanlage bedingt planungsrechtliche Restrik-
tionen für eine sinnvolle Flächeninwertsetzung. In der textlichen Begründung wird der 
Charakter dieser Fläche als öffentliche Promenade mit vielfältigen Nutzungsansprüchen 
bereits hervorgehoben.  
Im Bereich der Straße Zur Ostspange ist auf eine Festsetzung Bahnanlage mit Fahr-
recht Schienenbetreiber bereits verzichtet worden. Hier setzt sich die straßentechnische 
Infrastruktur schon seit langer Zeit über die querenden Gleise hinweg. Eine Absicht, zur 
Reaktivierung der Gleisanlage ist über die Jahre nicht mehr zu erkennen. Zudem fehlen 
bereits Teile der Gleisanlage im weiteren Verlauf.  

 
2. Im nördlichen Bereich des Plangebietes, zwischen GE 2 und Eisenbahn bindet eine Stra-

ßenverkehrsfläche an die öffentliche Grünfläche an. Diese Anbindung sollte mit Zweck-
bestimmung Fußweg festgesetzt werden.  
Begründung:  
Der Weg entlang der Bahn ist eine wichtige und hoch frequentierte Fußwegeverbindung 
von der Saarbahn zum Osthafen. Mögliche Erschließungsabsichten für die Fläche GE 2 
sollen unterbunden werden.  
 

3. In den öffentlichen Grünflächen sollte die Anlage von Wegen erlaubt sein. 
 
4. Für die Sondergebietsfläche SO 1 sollten die Grundstückszufahrten in der Straße an der 

Römerbrücke markiert sein und in der Breite gegebenenfalls eingeschränkt. 
            Begründung: 
   Es soll keine Möglichkeit gegeben werden, die Fläche SO 1 über die Straße zur Ost- 
   spange erschließen  zu können. 
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5. Textfestsetzungen unter 1.8.2: Laut LBO § 47 (7) sind Stellplatzanlagen mit mehr als 8 
Stellplätzen zu begrünen (…). 
Bäume in den unmittelbar an die Stellplatzflächen angrenzenden begrünten Grund-
stücksflächen können angerechnet werden. 

 
6. Begründung und Umweltbericht unter 6.5.4: Die Begründung zu den Bestimmungen zum 

Erhalt von Bäumen und Sträuchern ist nicht nur als Absichtserklärung zu formulieren: 
Die standortgerechten Gehölze sind grundsätzlich zu erhalten. Eingriffe, die diese Ge-
hölze gefährden, sollten unterbleiben. Während der Baumaßnahme sind Sicherungs-
maßnahmen nach (…) zu ergreifen. 
Die Zulässigkeit von Ausnahmen ist im ersten Abschnitt gegeben. 

 

Die Fläche M1 fällt in der dargestellten Signatur nicht unter Bindung für Bepflanzung und 
für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Ge-
wässern. 
 

7. Die Signatur (T-Linie) für Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft fehlt in der Zeichenerklärung. 

 

 

 

 
 

 

 
AL’in 
 
 
 
 
 
 
 
2. z.V. 67.2 Ordner „Bebauungspläne“ 
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